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In der Ertorschung der Schriften AUS Qumran herrscht selt den medien-
wırksamen „Enthüllungen“ und einıgen undurchsichtigen ext-
publikationen eıne Aufbruchstimmung: e1ıt die Arbeiten der Publika-
t10N der Fragmente VO Toten Meer reorganısıert wurden, 1STt der oröfste
Teıl veröfftfentlicht. Darüber hınaus 1St eıne umfangreiche Lıiteratur ber
die Fragmente erschienen. Laıen 1St eiıne Übersicht ber die lexte und GFESE
recht ber die Forschung den Texten aum möglıch. Johann Maıer, der
emeriıtıierte Kölner Ordinarıius für Judaistık, hat mıt seınem umtassenden
Übersetzungs- und Eıinleitungswerk eın Arbeitsinstrument gelietert, das
für die kommenden Jahre eine unverzıchtbare Grundlage für die Qum
ranforschung se1ın wırd
Band enthält die Texte A4AUS den Höhlen { und SO Ebenftalls 1n diesem
Band tindet siıch dıe Übersetzung der Damaskusschriüft. S1e wurde An
tang dieses Jahrhunderts 1ın der alıroer Gen1i7za getunden. Das Orı1gıinal
STA wahrscheinlich AaUS Qumran. Die Schrittrollen AaUS$ den Höhlen
und 11 befinden sıch 1ın eiınem Zustand. Neben dem lıturgisch-poe-
tischen Werk der Hymnenrolle tanden sıch 1n der ECErsten Hohle VO Qum
Lan das bıblische Buch des Propheten Jesara: die Kriegsrolle, eıne Schrift
ber den Ablauf des endzeıtlichen Kampftes der Söhne des Lichts
die Söhne der Fınsternıis, ein aktualisierender Kommentar Z141 Buch des
Propheten Habakuk und die Sektenregel. Das letzte umftangreichere uch
1St das SOgENANNLE enes1s Apocryphon. Daneben finden sıch Fragmente
biblischer Schriften SOWI1e Ü erreste trühjüdischer Texte. Relativ gul
halten 1St AUS der drıtten Höhle dıe Kupferrolle, die den Zugang Schät-
V  aD} welılst, die 1ın Jerusalem und Umgebung versteckt se1n sollen Aus der
elften Höhle STATDAITIE neben eiıner Sammlung kanonischer und nıchtkano-
nıscher Psalmen eın Hiob-Targum SOWl1e die umfangreiche Tempelrolle,
die als Sınaloffenbarung Mose gestaltet 1St und darauf hinweiıst, da{fß 1mM
Judentum des zweıten Tempels der Proze{fß der Verschriftlichung der Tora
durchaus och 1mM Flu{ß W AaT.

Band umta{ßt die Funde Aaus der vierten Höhle Hıer findet sıch der
oröfßte Teıl des „neuen“ Materıals, das Eers:t 1n den etrtzten Jahren der Of-
tentlichkeit zugänglich gemacht wurde und das 1er teilweıse erstmals 1n
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deutscher Übersetzung oreitbar 1STt. Diese Höhle enthielt ursprünglıch
AMAN dıe meısten Schriftrollen, doch sind VO vielen Werken LLUT teilweıse
wınzıge Fragmente übriggeblieben. Dennoch sınd diese Reste VO

schätzbarer Bedeutung. Zahlreiche Ü erreste bıblischer Texte und aktua-
lisıerender Kommentare (Pescher) ZCUSCN VO der Entwicklung des bıblı-
schen Textes und VO dessen Deutung 1in Jjenen Jahrhunderten. Daneben
finden sıch umfangreichere Verarbeitungen VO erzählendem Materıal,
das sıch 1n kürzerer orm auch 1n der Hebräischen Bıbel vorfindet, 28 S m
setzliıche Schriftstücke SOWI1e poetisch-liturgische, weısheıtlıche, ASTrONO-
mische und apokalyptische Texte. Neben der hebräischen Sprache 1St VO

allem das Aramäiısche, aber auch das Griechische bezeugt.
Beıide Textbände sınd mustergültıg gestaltet. Di1e Texte sind ach der Re1-
henfolge ıhrer Numerierung angeordnet. Dadurch 1St eın Fragment SE
weıls leicht auffindbar und seıne Benennung unabhängiıg VO eıner inhalt-
lichen Deutung. Eıne alphabetische Liste vaängıger Titel 1St jeweıils
Anfang der Bände angeführt. So 1St 6S möglıch, Passagen tinden, dıie 1ın
der Literatur nıcht ach der Nummer angegeben sınd Den Texten 11-

gestellt 1St Jeweıls ıhre Nummer z 381) Daneben findet sıch der
Verwelıls aut die Standardedıition, eıne kurze Charakterisierung und eıne
ungefähre Datierung der Schriftrollen. Es tolgen die Nummern der Fotos
der Texte ach der Mikrotiche-Edition und dıe bıbliographischen Anga-
ben der Texteditionen. Be1 größeren und vieldiskutierten Schritten o1bt
Maıer auch e1ıne kurze Einführung und einen erweIls aut wichtige Sekun-
därliteratur. Anschliefßend tolgen dıe Fragmente.
Band erschlief(ßt die beiden EersStfen auf mehrtache We1se Er enthält eıne
Eintührung 1n Schriften, Geschichte und Gedankenwelt der CGemeıinde
NC} Toten Meer. Die Bıbliothek 1n Qumran ermöglıcht eınen Blick 1n e1-
HE Teıl des Judentums VC)T: der Zeıtenwende, das sıch VO Judentum, W1e€
WIr CS heute kennen, 1n wichtigen Punkten unterscheıidet. Die Schritten
zeıgen eın stark priesterlich gepragtes Judentum, 1ın dem zahlreicheD
tische, erzählerische, gesetzliche, liturgische und weısheiıtliche Traditio-
NEeN überliefert wurden, die keinen Fıngang ın die spater kanonisch DGr
wordenen bıblischen Schriften gefunden haben
Den orößten Raum dieses Bandes nımmt der Kalender und die Zeıiteintel-
lung VO Qumran e1ın, eıner der meıstdiskutierten Punkte Hıer geht
Maıer durchaus eıgene Wege. Der Kalender V:C) Qumran basıert auf e1-
1Q e SonnenjJahr VO 364 Tagen. Das Kalendersystem, das aus NECeUu edier-
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FEn Schriften AUS Qumran rekonstrulert werden kann, erlaubt eıne Datıie-
LUNS V ß kultischen und geschichtlichen Daten und Ist daher für die Ge-
schichtsforschungV oroßer Bedeutung. In seıner Diskussion der kalen-
darıschen Schriften der Sekte VO Toten Meer betont Maıer, dafß sıch dıe
entscheidenden Auseinandersetzungen 1m zweıten vorchristlichen Jahr-
undert ohl nıcht HAT zwıischen TOFAFEeHEN und hellenisierten Juden 1b-
spielten. Ebenso wichtig die Auseinandersetzungen iınnerhalb des
Priestertums die Anwendung des Kultkalenders auf alle Bereıiche des
Lebens. FEıne spate Folge dieser Auseinandersetzungen WAar dıe Gründung
der Sıedlung in Qumfrän; die Maıer eLtwa 1mM Jahr 100 Chr. ANSCEZT
Zahlreiche Tabellen dienen der Untermauerung und IUlustration der The-
SCI] Maıers. In diesem Sınne 1St die „Eintührung“ wenıger eıne Übersicht
ber die bisherige Forschung als eın orıgineller und außerst anregender e1-

Forschungsbeitrag, der auf einen wichtigen Bereich der Geschichte
des jüdıschen Volkes eınen Blick erlaubt.
Eın Stellenregister und eın sehr detailliertes Wort- und Begriffsregister e_

schließen die lexte aut vorbildliche We1se. Abgeschlossen wiırd der Band
durch eıne weıtere undert Seıiten umtassende Biıbliographie.
„Die Qumran-Essener” 1St eın Buch, das in mancher Hınsıcht och nıcht
Danz abgeschlossen 1St och immer WArten einıge wenıge Texte auf ıhre
Veröffentlichung. Zahlreiche Fragmente A4US der Übersetzung sınd CTrSE

vorläufig ediert. Di1e Diskussion 1STt 1n vollem Gange, und 1St 1-

teNn, da{ß künftige Forschungsergebnisse wıederum Auswirkungen auf das
Verständnis der Texte haben werden. Hans Rapp

Reinhold Mayer, eıt ist's Zur Erneuerung des Chrıistseins durch Israel-
Erfahrung. Bleicher Verlag, Gerlingen 1996 263 Seıliten.

Reinhold Mayer, Hebraist und Judaist (Tübingen) und engagılerter (6*
sprächspartner 1m christlich-jüdischen Dialog, legt MI1t diesem Buch eınen
Teil seıner Vorträge VOI, die IN Jahrzehntenten Schriften aus Qumran rekonstruiert werden kann, erlaubt eine Datie-  rung von kultischen und geschichtlichen Daten und ist daher für die Ge-  schichtsforschung von großer Bedeutung. In seiner Diskussion der kalen-  darischen Schriften der Sekte vom Toten Meer betont Maier, daß sich die  entscheidenden Auseinandersetzungen im zweiten vorchristlichen Jahr-  hundert wohl nicht nur zwischen toratreuen und hellenisierten Juden ab-  spielten. Ebenso wichtig waren die Auseinandersetzungen innerhalb des  Priestertums um die Anwendung des Kultkalenders auf alle Bereiche des  Lebens. Eine späte Folge dieser Auseinandersetzungen war die Gründung  der Siedlung in Qumran, die Maier etwa im Jahr 100 v. Chr. ansetzt.  Zahlreiche Tabellen dienen der Untermauerung und Illustration der The-  sen Maiers. In diesem Sinne ist die „Einführung“ weniger eine Übersicht  über die bisherige Forschung als ein origineller und äußerst anregender ei-  gener Forschungsbeitrag, der auf einen wichtigen Bereich der Geschichte  des jüdischen Volkes einen neuen Blick erlaubt.  Ein Stellenregister und ein sehr detailliertes Wort- und Begriffsregister er-  schließen die Texte auf vorbildliche Weise. Abgeschlossen wird der Band  durch eine weitere hundert Seiten umfassende Bibliographie.  „Die Qumran-Essener“ ist ein Buch, das in mancher Hinsicht noch nicht  ganz abgeschlossen ist. Noch immer warten einige wenige Texte auf ihre  Veröffentlichung. Zahlreiche Fragmente aus der Übersetzung sind erst  vorläufig ediert. Die Diskussion ist in vollem Gange, und es ist zu erwar-  ten, daß künftige Forschungsergebnisse wiederum Auswirkungen auf das  Verständnis der Texte haben werden.  Hans A. Rapp  Reinhold Mayer, Zeit ist’s. Zur Erneuerung des Christseins durch Israel-  Erfahrung. Bleicher Verlag, Gerlingen 1996. 263 Seiten.  Reinhold Mayer, Hebraist und Judaist (Tübingen) und engagierter Ge-  sprächspartner ım christlich-jüdischen Dialog, legt mit diesem Buch einen  Teil seiner Vorträge vor, die er „in Jahrzehnten ... an Volkshochschulen  und Akademien, bei Kongressen und in Gemeinden“ gehalten hat. „Um  unnötige Wiederholungen und Überschneidungen zu vermeiden, sind die  Texte leicht überarbeitet. Dabei soll die Spannung zwischen verschiede-  nen Themen, vor allem aber die Gesprochenheit erhalten bleiben“ (Vor-  wort). Trotzdem hätte man gerne am Ende der Vorträge Literaturhin-  weise gesehen und am Schluß des Buches ein Sachregister.  FrRu NF 1/1997  59Volkshochschulen
und Akademien, be]l Kongressen und 1n Gemeinden“ gehalten hat m
unnötıige Wıederholungen und Überschneidungen vermeıden, sınd die
Texte leicht überarbeiıtet. Dabej oll die Spannung zwischen verschiede-
83i Themen, VF allem 1aber die Gesprochenheit erhalten leiben“ (Vor-
wort) TIrotzdem hätte ‚880 88i Ende der Vorträge Literaturhin-
weılse gesehen und Schlufß des Buches ein Sachregister.
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